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Das wahre Leben der Fledermaus
Fledermäuse sind das Vorbild für viele Schauergeschichten. Die bekannteste ist die vom blutsaugenden Vampir, der mit seinem Umhang durch die Nacht flattert. Dabei sind Fledermäuse für den Menschen harmlos – aber sehr spannend! 
Fliegen mit den Händen

Fledermäuse gehören mit den Flughunden zu der sehr alten Säugetiergruppe der Chiroptera, den Handflüglern. Sie sind die einzigen Säugetiere die fliegen können. Mit weltweit etwa 950 Arten bilden sie nach den Nagetieren die zweitgrößte Säugetierordnung der Welt. Der nächste noch lebende Verwandte der Fledermäuse ist der Igel.
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Mit ihren besonderen Fähigkeiten sind sie gut an ihre Lebensweise angepasst. Sie fangen nachts Insekten. Dabei hilft ihnen ihr Gehör: Fledermäuse machen Geräusche, die Menschen nicht hören können. Diese Laute treffen auf die Körper fliegender Insekten und werden zurückgeworfen. Mit ihren großen Ohren fängt die Fledermaus das Echo auf. So weiß sie im Dunkeln, wo sich ihre Beute befindet.  
Fledermäuse sind wahre Insektenvernichter. Eine Wasserfledermaus zum Beispiel kann mehr als 4.000 Mücken pro Nacht fressen. Nur drei in Südamerika lebende Arte ernähren sich von Blut. Diese sogenannten Vampirfledermäuse beißen zum Beispiel Pferde oder Rinder an gut durchbluteten Stellen in den Rücken. Dabei lecken sie 20 bis 30 Milliliter Blut. Für die gebissenen Tiere bedeutet der Blutverlust keine Gefahr – allerdings können dabei Krankheiten übertragen werden.  
In Deutschland gibt es mehr als 20 Arten von Fledermäusen. Doch sie finden immer weniger Lebensräume und sind daher selten geworden. Sie brauchen Landschaften mit vielen verschiedenen Pflanzen, die Insekten anziehen. Dort finden sie ihre Nahrung. Wegen der Landwirtschaft gibt es solche Landschaften immer seltener. 
Außerdem können Pflanzenschutzmittel Fledermäusen schaden. Diese vergiften ihre Beutetiere, und mit der Zeit reichert sich das Gift im Körper der Fledermäuse an. Auch an Möglichkeiten zum Unterschlupf fehlt es: Viele alte hohle Bäume werden gefällt. Unterirdische Höhlen werden oft von Menschen genutzt. Oft finden die Tiere auch Unterschlupf in der Nähe des Menschen, in Mauerritzen oder auf Dachböden. Naturschutzverbände rufen dazu auf, diese Höhlen in Häusern und in der Natur offen zu halten. Sie bieten auch Bauanleitungen für Fledermaus-Nistkästen für den eigenen Garten. Fledermäuse bekommen meist nur ein Junges im Jahr und brauchen dafür eine sichere Umgebung. Daher ist es besonders wichtig, dass sie geeignete Nistplätze finden.
Quellen:„Kinatschu“ http://www.naturdetektive.de/fileadmin/MDB/documents/service/kinatschu-sommer-screen.pdf;  NABU e.V. http://www.nabu.de/batnight/pdf/fledermaus_infoblatt.pdf 
Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABIC �1� Fledermäuse fangen Insekten im Flug.





Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABIC �2� Neugeborene trinken Milch 
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